
Urlaub 2022 mit der Beluga die nordfriesischen Inseln entdecken. 

Wunsch war es die nordfriesischen Inseln und Halligen abzufahren, aber die Anfahrt alleine schon 
(Norddeich - Spiekeroog - Helgoland - Husum) sind über 110 sm. Bei einem Schiff mit einer 
Reisegeschwindigkeit von 6 ktn sind das schon fast 2 Tage Reisezeit (rund um die Uhr). 4 Wochen 
Urlaub am Stück bekomme ich auch nicht hin. Also eine Alternative zur Wunscherfüllung 
erarbeitet. Damit haben wir den Wechselurlaub erfunden: 1 Woche Urlaub; 1 Woche arbeiten; 1 
Woche Urlaub; 1 Woche arbeiten; 1 Woche Urlaub; 1 Woche arbeiten; 1 Woche Urlaub; jede 
Woche wieder arbeiten. 


Plan steht.


Die erste Umplanung beginnt schon eine Woche vorher: Auf dem Wochenendtörn nach Baltrum 
haben wir das Wetter etwas  unterschätzt, „wir bleiben ja unterhalb der Inseln“ so der 
Trugschluss. Als wir vom (großen?) Inselrundgang zurückkommen ist im Hafen fast kein Gastlieger 
mehr. Schnell intensiver die Daten gecheckt: Oh schreck, für nächsten Tag sind Wind 6 in Böen 8 
vorausgesagt. Jetzt noch starten ist aufgrund der Tide nicht möglich. Wir hätten das Wattenhoch 
unterhalb von Norderney nicht mehr passieren können. Am nächsten Tag war es dann wirklich zu 
viel Wind und wir haben entschieden die Beluga auf Baltrum liegen zu lassen und mit der Fähre 
nach Neßmersiel ans Festland überzusetzen. Dort hat uns dann Matthias, ein Clubkamerad aus 
Norden, abgeholt und zu unserem Auto in Norddeich gebracht.


Am darauffolgenden Freitag haben wir dann unser Auto mit dem Proviant und fast allen Klamotten 
nach Norddeich gebracht. Kerstin hat uns zur 18:00 - Fähre nach Neßmersiel gebracht. 







Auf Baltrum haben wir dann die Beluga sofort startklar gemacht und sind, weil der Wasserstand 
noch passte, direkt Richtung Norddeich ausgelaufen. Abgelegt auf Baltrum um 19:30 Uhr, durch 
ständiges Abkürzen und „Schnibbeln“ (eine Lieblingsbeschäftigung meines Vaters) haben wir 
dann schon um 21:20 Uhr im Hafen des YCN festgemacht. Die restliche Ausrüstung und die 
Tanks haben wir dann am nächsten Tag aufgefüllt.







Den Überführungstörn starten wir am Sonntag von Norddeich aus im ersten Step nach 
Spiekeroog. 


Hier warten wir auf unser Wetterfenster, um über Helgoland nach Husum, unserem ersten 
Arbeitswochenliegeplatz, zu kommen. Der Seewetterbericht, Windfinder und die Isobarenkarte 
bieten voraussichtlich Dienstag an. Noch ist eine kleine Unsicherheit vorhanden. 

Montag Abend, nach der leckeren Pizza in der „Pizza-Bar Bahnhof“, wird entschieden noch einen 
Tag auf der Insel dranzuhängen, um Neptun etwas Zeit zu geben die Nordsee etwas 
glattzubügeln. Dienstag wurde dann noch für einen Spaziergang genutzt. Parallel zur 



Pferdeschienenbahn zum Dünenübergang beim „Old Laremie“, dann weiter am Strand zurück bis 
zum Slurpad an der Strandhalle vorbei in den Ort.


Vorbereitungen für die Überfahrt nach Helgoland:

Frischwasser bunkern, Maschinenkontrolle (Öl, Kühlwasser, Dieselfilterschauglas, Seewasserfilter, 
Bilge, Fernsehantenne abbauen. Gastlandflagge bereitlegen und der Blick in die Seekarte. 
Nochmal Seewetterbericht, WetterOnline und Windfinder.





Mittwoch Morgen klingelt der Wecker um 4:30. Ablegen um 4:45 um noch mit dem letzten Wasser 

über den Buckel der Prieleinfahrt von Spiekeroog zu kommen. Dann mit noch ablaufendem 
Wasser durch das Seegat Otzumer Balje auf die offene Nordsee. 


Das alles bei einem tollen Sonnenaufgang und spiegelglattem Wasser. Ja am Ende des Seegates 
hatte Neptun noch nicht alles glatt bekommen, aber hinter der 5m-Linie war Ententeich mit ganz, 



ganz leichter Dünung von ca. 0,3 m. Der Autopilot zog schnurgerade auf die T9/Weser2 zu. Die 
ersten Frachtschiffe sind auf den Reeden zu sehen. 


Plötzlich aber Systemausfall:  

Spannungsabfall wird über die Kompassanlage gemeldet! Gila übernimmt das Ruder weil auch der 

Autopilot den Dienst quittiert hat, ich fange schon an die dementsprechenden Luken zu öffnen um 

mit einem Messgerät bewaffnet den Fehler zu suchen. Eine 25 Ampere Vorsicherung hatte 

ausgelöst. Womit kann das zusammenhängen? Die Selbststeueranlage mit der Hydraulikpumpe 

zieht viel Strom, was war noch eingeschaltet? 3-4 min. die Abwasserpumpe mit nochmal 15A, 

könnte das Problem gewesen sein, also neue Sicherung rein, … Mist …. , genau die fehlt. Jetzt 

doch die Lösung, die ich keinem empfehle: Nagel eingekürzt auf Sicherungslänge und rein damit. 

Ein Glück, die Navigationssysteme laufen wieder. Wird im Auge behalten und auf Helgoland 

genauer untersucht. 

Um 7:00 Uhr passieren wir die Tonne „TG9/Weser2“, das Östliche Ende des Großschiffahrtsweges 
aus Richtung Rotterdam kommend. Dieser Punkt sollte möglichst von der Sportschiffahrt 
umfahren werden. Ein Kreuzen der Schiffahrtswege hat ja immer rechtwinkelig zu erfolgen. Noch 
ca. 3 Stunden bis der rote Felsen erreicht ist.







Ah, Helgoland ist schon deutlich zu erkennen. Es ist 9:00 Uhr, zum Frühstück schaffen wir das 
nicht mehr.







Zuerst wird die Tankstelle um 9:50 Uhr angelaufen. Dort kostet der Diesel aktuell 1,65 EUR per 
Liter. Voll machen, klar. Danach haben wir um 10:30 Uhr im Südhafen im Päckchen festgemacht.










Nochmal zum Systemausfall:


Es ist höchst wahrscheinlich dass der Fehler durch den Betrieb der Selbststeueranlage und der 
Abwasserpumpe gleichzeitig entstanden ist. Beide hängen an dem ausgelösten Stromkreis und in 
Summe sind das zu viele Amperes. Leider ist auf Helgoland keine Ersatzsicherung zu bekommen. 
Somit wird das Provisorium vorerst weiterbetrieben. Wenn wir in Husum das Boot verlassen wird 
ja sowieso der Batteriehauptschalter ausgeschaltet, dann kann nichts mehr gefährlich werden.




Ein paar Bilder noch vom ersten kleine Rundgang, hauptsächlich für die Tischreservierung beim 
Italiener:









Am Abend kam noch ein Kreuzfahrer „MS Maud“ der Hurtigruten - Reederei auf Stipvisite zum 
Ankern vorbei. Der lief aber in der Nacht noch weiter Richtung Nordostseekanal.




Am nächsten Tag dann den großen Rundgang noch vor dem Touristenandrang (wir sind zum 
Glück ja nur Urlauber und keine Touris). Schön der Aufstieg an der Südrampe bis zum Oberland 
am Radarturm (keuch…)













Dann weiter auf dem Klippenweg 
Richtung Norden am Leuchtturm 
mit der bekannten Kennung: Funkel 
alle 5 sek. Mit einer Tragweite von 
28 sm und einer Leuchtfeuerhöhe 
von 82 m über NN. Die rote 
Felsenkante wurde natürlich bis in 
die kleinsten Nischen mit den 
Augen abgesucht, ob es etwas 
Neues zu entdecken gibt. Es ist ja 
zur Zeit „Lummensprung“, leider 
erst in den Abendstunden, können 
wir uns ja noch überlegen. Die 
„Lange Anna“ steht auch noch.












Letzter Abend auf Helgoland. Beim zurückgehen sehen wir noch wie ein Boot an der Beluga 
festmacht. Als wir am Liegeplatz ankommen wird gerade der kupferne Festmacher (Landstrom) 
ausgelegt. Da wir morgen früh um 5:00 Uhr ablegen wollen, bieten wir an, die Liegeplätze noch zu 
wechseln. Gesagt, getan, nun liegen wir außen. Nochmal alle Systeme gecheckt und dann den 
Puls runtergefahren.




Um 4:30 Uhr klingelt der Wecker; Kaffeewasser aufsetzen, frisch machen, Klamotten anziehen, 
alle Scheiben vom Morgentau (?) befreien, die restlichen Sachen sicher verstauen. Kaffee ist 
fertig, der Motor ist bereits gestartet. Festmacher, bis auf die  Vorleine gelöst und eingezogen. Wir 
versuchen ohne das laute Bugstrahlruder unsere kleine Päckchengasse (vorn und achtern 
jeweils1,5m Platz und im vorderen und hinterm Päckchen noch jeweils 2 Boote mehr) zu 
verlassen. Hat geklappt und wir tuckern langsam aus dem Hafen.







Die Leinen und Fender noch aufschießen und verstauen. 

Da geht die Sonne auf.




Stimmt, und genau da fahren wir hin:




Und den Mond noch im Rücken:






Hier noch ein paar schöne Sonnenaufgangsbilder:





Da liegt die „Nordic“ unser Hochsee - Notfallschlepper


Der Navigator hat die geplante Fahrzeit auf 7 - 8 Stunden veranschlagt. Es liegen 52 Seemeilen 
vor uns und de Wetterbericht lautete: Wind aus Südost mit Stärke 2 später zunehmend 3, 

See 0,3 m. Und genauso haben wir das vorgefunden, noch glatter als bei der Überfahrt vor 2 
Tagen.




Nach ca. 1Std. kommt die Untiefentonne „Steingrund O“ in Sicht.




Wir passieren die Tonne um 6:30 und haben bis hier 
9,7 Seemeilen zurückgelegt. Der nächste Punkt ist die 
Ansteuerungstonne „Hever“, aber das sind noch ca. 
11  nautische Meilen, also noch bummelige 2 
Stunden. Zwischen den beiden Tonnen sieht man 
nichts als Wasser und Himmel soweit das Auge reicht. 
Und wir hatten sehr, sehr gute Sicht. Auf der Hinfahrt 
war Helgoland schon zu erahnen und Wangerooge 
noch nicht außer Sichtweite. Ist schon irre, wie weit 
man von allem weg sein kann.






Um 8:30 Uhr wird die Ansteuerung „HEVER“ passiert.


 




Hier teilt sich das Fahrwasser in drei getrennte HEVER- Fahrwasser: „Alte Hever“ , „Mittelmeer“ 
und „Süderhever“. Wir laufen bei fast Ebbe hier ein, es ist aber trotzdem nichts als Wasser zu 
erkennen. Jetzt, warum auch immer, wird davon abgeraten, einen Wechsel der Fahrwasser 
vorzunehmen. Beim Blick in die SeeKarte wird deutlich, dass hier nur Tiefen von unter 1 Meter 
oder nur 30 cm möglich sind. Aufgrund der ruhigen See und des fast stehenden Wassers ist auch 
an der Wasseroberfläche nichts, wie sonst gewohnt, zu sehen.







Wir laufen die „Mittelhever“ landeinwärts weiter mit 6 Knoten durchs Wasser. 




Auf „MarineTraffic.com“ habe ich gesehen, das der 
Polizeikreutzer die Hever seewärts mit 18Knoten befährt. Ob 
der uns schon auf dem Radar hat? Zu sehen ist noch nichts.


10:20 Uhr. Wir passieren den bekannten Leuchtturm „Westerheversand  und Leuchtturm 
Süderoogsand. Jetzt könnte man sagen wir sind im Gat zwischen den Inseln, aber bei den 
riesigen Entfernungen sind wir immer noch auf „offener See“.




Um 13:00 Uhr laufen wir durch das Sperrwerk Husum und um 13:15 wollen wir gerade 
festmachen, da kommt auch schon ein bewaffneter Mann in schwarzer Uniform und Funkgerät 
die Gangways herunter. Der ZOLL: „Puls und Adrenalin hochfahren, kampfbereit machen“; Ich 
habe sie zwar beim Einlaufen im Augenwinkel irgendwo an der Kaimauer mit ihrem gut getarnten 
grün-weißem Auto mit den zwei dezenten blauen Leuchten auf dem Dach wahrgenommen, aber 
mit einem so schnellen Überraschungsangriff habe ich nicht gerechnet.; wo kommen sie gerade 

her?; „von Helgoland“; Haben sie Waren anzumelden?; „ein Stück Käse und 2 Stangen Zigarretten 
für Marc“; Haben sie auf Helgoland getankt, haben sie auch Kanister aufgefüllt?; „Wir haben 75 
Liter Diesel gebunkert und keine Kanister befüllt!“; Haben Sie die Quittungen noch? Kann ich die 

einmal sehen?; „Ja gerne, bitteschön!“; Danke, das ist in Ordnung, hier Ihre Quittungen und einen 

angenehmen Tag noch.; „Danke, Ihnen ebenfalls“; Puls und Adrenalin wieder senken, boah, 
nochmal Schwein gehabt. Es stehen doch noch 80 Liter Diesel von zu Hause in der Achterkajüte, 
da wäre ich ganz schön in Erklärungsnot gekommen. Der Takelmeister (bei uns Stegwart)  des 
HSV (Husumer Segler Verein) ist inzwischen auch eingetroffen und möchte uns gerne, aufgrund 
einer Veranstaltung am morgigen Tag, auf einen anderen Liegeplatz legen. Also nochmal umlegen. 


Dann war Landgang angesagt. Durch die Innenstadt von Husum und nach einer Gastlandflagge 
gesucht. Irgendwie kam mir das nicht wie Fesland vor …. Alles schwankt hier ein bisschen. Das 
Gefühl hatte ich auch schon auf Helgoland, aber das ist ja auch eine Insel.








 Im Stadthafen haben wir einem Traditionssegler beim Wende- und Anlegmanöver zugeschaut.

Die nordfriesische Nationale haben wir auch bekommen. An der Osteria, an den Außentische gab 
es noch lecker Pizza und Salat.


Die Flagge ist gehisst und der Abend rückt näher. Wir fallen hier trocken und warten mal ab wie 
wir zu liegen kommen. 




Letzter Samstag der ersten Woche.

Heute morgen fallen wir wieder trocken, hoch trocken, wie auf den Bildern zu sehen ist.









Heute Vormittag auf dem Markt in Husum noch Kleinigkeiten eingekauft und ein Eis gegessen. Die 
Innenstadt mit dem alten Hafenteil macht echt was her. Alte, sanierte Gebäude im Stil der Hanse 
mit moderne Läden und Gastronomie.
































https://de.wikipedia.org/wiki/Bey_(Titel)































































































































